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4,20 Ä  

5,50 CHF

Aber  

persönlich 

 läuft es  

supi.

So macht er die 
Opposition überflüssig
SPARFUCHS LINDNER



-Frühstücksbrettchen
Ihre Prämie für ein 

-Jahres-Abo 

oder einfach im  

-Laden 

kaufen.

Unsere Frühstücksbrett- 

 chen sind aus lebensmittel-

hygienischem Melamin-

Schichtstoff.  

Sie sind kratz- und säure-

fest, druck-, wasser- und  

hitzebeständig sowie  

233 mm breit, 143 mm 

och und 

Made in Germany.

DIE Gelegenheit! – Zu jedem Jahres-Abo erhalten Sie ein Frühstücksbrettchen. 

Lassen Sie sich überraschen: Wir versenden nach dem Zufallsprinzip.  

 

Unbestechlich: Die Frühstücksbrettchen kosten je Stück zehn Euro, zzgl. 3,50 Euro  

Versand. Ab einem Einkaufswert von 30 Euro liefern wir versandkostenfrei. 

Eulenspiegel GmbH 

Markgrafendamm 24/Haus 18 

10245 Berlin

Weitere Abo-Angebote wie Jahres-, Prämien-  

und Geschenk-Abos finden Sie im Internet unter:  

www.eulenspiegel-laden.de 

 

 

Gern können Sie uns auch anrufen!

Telefon:  (030) 293463-17 oder -19, Fax: -21. 

E-Mail:    abo@eulenspiegel-zeitschrift.de

Abo-Ser vice
werktags von 09:00 – 17:00
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»Denn was man schwarz auf weiß besitzt, 

kann man getrost nach Hause tragen«, 

hub ich einst an zu sagen. 

Doch um zu wissen, was die Welt  

im Frohsinn fest zusammenhält, 

wird nun mit dieser App gewitzt. 

ePaper-App

Hat Ihnen eine Zeichnung 

im EULENSPIEGEL 

besonders gefallen?  

Alle Ausgaben und Sonderhefte, aktuelle Beiträge, Cartoons u.v.m.

Lassen Sie sich ein Poster 
schicken! Gedruckt wird auf 
hochwertigem Papier  
im Format 32 x 45 cm  
(DIN A3+). 
Bestellen Sie im 
eulenspiegel-laden. 
de/p/eulenspiegel- 
poster-druck  
oder per Tel.  
(0 30) 29 34 63 19. 

P STER
on demand

Wir haben gerade  

Papier gekauft!

INHALT
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Liebe Leserin, lieber Leser, 

 

Deutschland vergreist in atemberaubendem Tempo. Das bedeutet unter an-

derem, dass Demenz inzwischen eine Volkskrankheit ist. Viele Menschen 

wissen zum Beispiel nicht, welche Jahreszeit wir gerade haben. Aufgrund 

dieser Tatsache warnt der Deutsche Wetterdienst seit einiger Zeit nicht nur 

wie früher vor Orkanen oder Überschwemmungen, sondern auch vor Er-

eignissen wie Frost im Januar und Hitze im Juli. Das ist zwar sehr vorbild-

lich, aber nach wie vor klafft eine eklatante Schutzlücke in Frühjahr und 

Herbst. Es sollte daher meiner Meinung nach auch Warnungen beispiels-

weise vor Nieselregen im Oktober und Vogelgezwitscher im März geben. 

Erst dann können wir uns alle wieder sicher fühlen. 

★ 

Als mich kürzlich ein befreundetes Paar darum bat, für einige Stunden ih-

ren vierjährigen Sohn zu beaufsichtigen, sagte ich sofort zu. Wie oft be-

kommt man schon die Gelegenheit, ungestört in den Schubladen anderer 

Leute zu stöbern? Zunächst kam ich aber nicht dazu, weil das Kind entge-

gen meiner Erwartung keineswegs still in der Ecke saß und malte, sondern 

permanent um mich herumsprang und »spielen« wollte. Als ich nach etwa 

fünf Minuten dem Nervenzusammenbruch nahe war, kam mir eine geniale 

Idee: Warum sollte ich mir diesen Stress selbst antun, wenn ich ihn stattdes-

sen an einen Subunternehmer outsourcen konnte? Ich suchte mir also eine 

passende Firma aus dem Branchenbuch, griff zum Telefon, und keine halbe 

Stunde später klingelte es auch schon an der Tür. Draußen stand ein unter-

setzter und dennoch drahtiger Mann mit riesigen Narben und nur einem 

Arm. »Wo böses Kind?«, fragte er mit slawisch anmutendem Akzent, und 

ich wies ihm den Weg. Wenige Sekunden, nachdem er das Kinderzimmer 

betreten hatte, erstarb plötzlich das nervtötende Jauchzen und Getrampel, 

und eine himmlische Ruhe kehrte ein. Anschließend kam der Herr wieder 

heraus, kassierte sein Honorar und verschwand. Die Aktion hatte höchs-

tens zwei Minuten gedauert, aber ihre heilsame Wirkung hält bis heute an: 

Der Junge sitzt seitdem vorbildlich ruhig auf dem Boden, wippt lediglich 

ein wenig mit dem Oberkörper vor und zurück und tut ansonsten gar 

nichts mehr. Nur wenn man versucht, Augenkontakt herzustellen, reagiert 

er gereizt, aber das lässt sich ja leicht vermeiden. Mein Fazit: Ich kann die 

»Wagner Babysitting GmbH« nur empfehlen! 

Der Mutterkonzern ist übrigens auch noch in anderen Branchen tätig, wie 

ich seitdem erfahren habe. Auf Seite 20 finden Sie weitere Informationen. 

★ 

Die Hobbys gelangweilter Milliardäre, absteigend geordnet nach Prestige: 

• Mit einer Rakete in den Weltraum fliegen. 

• Mit einem Ballon die Erde umrunden. 

• Mit einem U-Boot nach Schiffswracks tauchen. 

Entsprechend gering war meines Erachtens der Nachrichtenwert der Hava-

rie des »Titan«-U-Boots. Wenn es wenigstens mit einem Eisberg kollidiert 

wäre ... Aber wenn alle anderen darüber berichten, müssen wir es auch tun, 

also betrachten Sie bitte die Seiten 16 und 17, wo unsere kompetenten 

Zeichner Sie mit Cartoons verwöhnen, deren Niveau so tief wie der Maria-

nengraben ist. 

 

Mit implodierten Grüßen 

 

Chefredakteur
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Herr Bundeskanzler, können Sie sich erinnern, 

wann Sie das letzte Mal herzhaft gelacht ha-

ben? 

Guten Tag. Gute Frage, da muss ich gut nach-

denken. Ich glaube, mich gut erinnern zu kön-

nen nach einem guten Witz eines guten 

Freundes. 

Ich frage deshalb, weil Ihre Regierung in letz-

ter Zeit wenig Anlass zur Freude gab. Die Zu-

friedenheit mit der Ampel ist derzeit auf einem 

Rekordtief. Welche Erklärung haben Sie dafür? 

Regieren ist wie eine gute Ehe zu führen. 

Meist läuft es gut, mal nicht so gut. Man 

muss nicht alles gutheißen, aber wir tun gut 

daran, unsere gute Richtung beizubehalten. 

Wir wissen nur zu gut, dass gute Politik gut 

überlegt sein muss, damit alles zum Guten 

gelenkt wird, um den Menschen ein gutes Le-

ben und eine gute Zukunft zu ermöglichen. 

Um es auf gut Deutsch zu sagen: Wir sind gut 

aufgestellt. 

Das umstrittene Heizungsgesetz verunsicherte 

die Menschen. 

Ein solches Gesetz muss gut überlegt und gut 

durchdacht sein. Ich bin guten Mutes, dass 

wir nach vielen guten Gesprächen einen gu-

ten Kompromiss gefunden haben, den die 

Menschen gut nachvollziehen können und bei 

dem sie sich gut aufgehoben fühlen. 

Sind Sie überhaupt der richtige Mann, um  

Krisen wie Ukraine-Krieg, Inflation und Klima-

wandel zu bewältigen? Die Menschen haben 

Zweifel an Ihrer Führungsstärke. 

Lassen Sie es gut sein, guter Mann. Nach 

Gutsherrenart und eigenem Gutdünken zu re-

gieren ist kein guter Ansatz, um gute Lösun-

gen zu finden. Wir haben die Zeitenwende 

gut gemeistert, Wumms und Doppel-Wumms 

sind gut eingeschlagen und beim Klima sind 

wir auf einem guten Weg. 

Welche Zeugnisnote würden Sie sich nach  

anderthalb Jahren Regieren geben? Befriedi-

gend? Ausreichend? Oder gar mangelhaft? 

Ich möchte ergänzend hinzufügen, gut  

anderthalb Jahre. 

Gestatten Sie eine persönlich Frage, wie  

entspannen Sie sich nach einem anstrengen-

den Tag? 

Mit einer Gutfried-Wurst und einem guten 

Tröpfchen Gutedel bei guten Gesprächen mit 

guten Freunden. 

Ich danke Ihnen für das Gespräch. Haben  

Sie zum Schluss noch etwas zu sagen? 

Kennen Sie den? Guterres goutiert die grund-

gütige Gutsfrau Gudrun aus Guatemala … 

... Alles Gute, Herr Bundeskanzler. 

GP

Ein Anruf bei Olaf Scholz

Ding dong,  
Telefon!
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Inflationsprämie 
Die für Beschäftigte beschlos-
sene Inßationsprämie soll nun 
auch für Mitglieder der Bundes-
regierung gezahlt werden. Und 
das ist nur gerecht, schließ lich 
basiert die hohe Inßation zum 
großen Teil auf ihren Ideen. 

WL 

 

Versprechen gehalten 
Laut Koalitionsvertrag will die 
Ampel »mehr Fortschritt wa-
gen« und hat »Lust auf Neu-
es«. Und tatsächlich schreitet 
sie, kaum ist ein Streitpunkt 
ausgeräumt, frohgemut weiter 
zu einem neuen. 

PF 

 
Virtueller  
Überlebenskampf 
Immer häuÞger kommt es zu 
Cyberattacken auf Arztpraxen. 
Kriminelle Hacker sollen es 
auf diese Weise sogar ge-
schafft haben, innerhalb von 
nur drei Wochen einen Fach-
arzttermin zu bekommen. 

MK 

 
Nur eine Zahl 
Die NATO-Staaten haben sich 
verpßichtet, künftig mindes-
tens zwei Prozent des Brutto-
inlandsprodukts für Verteidi-
gung auszugeben. Wenn die 
Bundesregierung diese Vorga-
be ähnlich ernst nimmt wie 
die Klimaziele, steht Deutsch-
land eine massive Abrüstung 
bevor. 

HD 

 
Undercover-Einsatz 
Die Zustimmung von Ex- 
Verkehrsminister Andreas 
Scheuer (CSU) zu einem  
Antrag der AfD im Bundestag 
hat parteiübergreifend für  
Entsetzen gesorgt.  
Die gute Nachricht:  
Das Vorhaben, den für seine 
Inkompetenz berüchtigten 
»Pannen-Andi« als angebli-
chen Überläufer bei den  
Blauen einzuschleusen und 
die Partei dadurch von innen 
heraus zu zerstören, läuft an-
scheinend nach Plan. 

PH 
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Arme Bildung 
Die »Wirtschaftsweise« 
Schnitzler hat festgestellt, 
dass es »ein Armutszeugnis« 
sei, dass jeder vierte Viert-
klässler nicht richtig lesen 
könne. Oft ist das jedoch nicht 
nur ein Armutszeugnis, son-
dern sogar ein Armutsausweis. 

OL 

Umzugskosten 
Die Gewinne der Unternehmen 
in Deutschland sind laut OECD 
seit 2019 stärker gestiegen als 
in den meisten anderen EU-
Staaten. Dieses Geld wird aber 
auch dringend benötigt, um 
die Abwanderung ins Ausland 
zu Þnanzieren. 

PF 

Dann lieber nüchtern 
Cannabis darf bald legal, aber 
nur in 200 Metern Entfernung 
zu Schulen konsumiert werden. 
Experten bezweifeln jedoch, 
dass ein Weg von 400 Metern 
einen spürbaren Effekt auf die 
unter Jugendlichen grassierende 
Fettleibigkeit hat. 

MAG 

Symbolpolitik 
Dienstwagen von Politikern 
stoßen weit mehr CO2 aus als 
der Durchschnitt. Ganz vorne 
liegen CDU-Politiker aus NRW 
und Berlin. Das wird aber wohl 
nicht reichen, um damit alle 
zur AfD abgewanderten Wäh-
ler zurückholen zu können. 

HD 

Gleiches Recht für alle 
In der Sendung »SWR aktuell« 
lief ein Beitrag über den CSU-
Politiker Andreas Scheuer, der 
mehrfach ohne Ticket im Nah-
verkehr erwischt wurde. Weil 
er 860 � (Strafe fürs Schwarz-
fahren, Mahngebühren und 
Gerichtskosten) nicht zahlen 
konnte, musste er eine Ge-
fängnisstrafe von 86 Tagen in 
der JVA in Stammheim absit-
zen. 

Hingegen darf der Obdach-
lose Rudolf Cisar, der einen 
Schaden von 243 Mio. � an-
richtete, sein Übergangsgeld 
und seine Pensionsansprüche 
behalten sowie weiterhin sei-
ne Abgeordnetenentschädi-
gung (ca. 120 000 �/Jahr) kas-
sieren. 

GP 

Das gut  
gealterte Zitat 

»Ich finde, dass Andi 

Scheuer eine sehr gute 

Arbeit macht.«
 

 
Dr. Angela Merkel,  
18. Dezember 2019K
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Expertenwissen 
Der Brigadegeneral der Bun-
deswehr a. D. Helmut Ganzer 
deutet die Verlangsamung  
des Gegenangriffs der ukraini-
schen Armee als Indiz für de-
ren verbesserte Taktik. Und je 
besser die wird, desto langsa-
mer kommt man voran. Bei 
Stillstand ist sie dann hervor-
ragend und im Stadium der 
Perfektion zieht man sich  
zurück. 

OL 

 
Gen-Reichtum 
Im Zuge der Testamentseröff-
nung sind Details über die Auf-
teilung von Silvio Berlusconis 
Erbe bekannt geworden. Nach 
Auswertung ßächendeckender 
Vaterschaftstests soll das Ver-
mögen des verblichenen Milli-
ardärs einfach über dem Groß-
raum Mailand abgeworfen 
werden. 

PH 

 
Verbrenner 
Nach einem Schiedsverfahren 
muss der Bund wegen der ge-
scheiterten Pkw-Maut 243 Mil-

lionen Euro Schadensersatz  
an die österreichische Betrei-
berÞrma Kapsch TrafÞcCom 
zahlen. Damit hätte sich dank 
Ex-Verkehrsminister Andreas 
Scheuer (CSU) auch der ökono-
mische Leitsatz »Von nichts 
kommt nichts« endgültig  
erledigt. 

DS 

 
Wahr, unwahr 
Wahr ist: Andreas Scheuer 
(CSU) hat im Europaausschuss 
des Bundestags für einen AfD-
Antrag gestimmt. 
Unwahr ist: Der Antrag sah die 
Einführung einer Autobahn-
Maut für Ausländer vor. 

HD 

 
 
Unwürdiges Schauspiel 
Das Theater Plauen-Zwickau 
wehrt sich gegen eine von der 
AfD-Fraktion beantragte Verfü-
gung des Zwickauer Stadtra-
tes, keine geschlechtersensi-
ble Sprache zu verwenden: Ein 
Schauspielhaus ohne Theater -
innenraum � unvorstellbar! 

DS 

Auswärtsfahrt 
Die Monopolkommission  
plädiert für eine Zerschla- 
gung der Deutschen Bahn.  
Für die Umsetzung sollen  
vor allem Fußballfans  
eingesetzt werden. 

DS 
 
FDP-Einfluss? 
Nach einem starken Rückgang 
2022 werden im laufenden 
Jahr wieder deutlich mehr 
Start-up-Gründungen ver-
zeichnet. Die Ampel-Regie-
rung macht�s schließlich vor:  
einfach mal machen, probie-
ren, hinfallen, aufstehen, fri-
sches Kapital einsammeln  
� und wieder von vorn. 

HD 

 
Ursache oder Wirkung 
Im Vergleich mit anderen  
Industriestaaten sind Unter-
nehmensgewinne in Deutsch-
land überproportional gestie-
gen. Den Begriff »Gierßation«, 
der in diesem Zusammenhang 
häuÞg abwertend verwendet 
und als vermeintliche Ursache 
dieses Phänomens geltend  

gemacht wird, möchte ein 
Sprecher des Deutschen  
Bundesverbands der Indus- 
trie nicht unkommentiert  
im Raum stehen lassen:  
»Es ist doch die unendliche 
Gier der Verbraucher nach  
dekadentem Luxus wie  
Nahrungsmitteln, Treib- 
stoff oder Heizungswärme,  
die die Gierßation erst  
befeuert.« 

MK 

 
Da lacht der Infantino 
Minütlich werden weltweit elf 
Fußballfelder Regenwald ab-
geholzt. Um die Zukunft des 
Fußballs müssen wir uns also 
keine Sorgen machen. 

MAG 

 
Alte Weisheit 
Der RBB hat das Compli - 
ance-Verfahren, in dem von  
einer externen Kanzlei das  
Geschäftsgebaren des Senders 
untersucht wurde, aus Kosten-
gründen eingestellt. Moral 
muss man sich eben leisten 
können. 

PF 

Herzlose Briten 
Trotz zahlreicher Proteste  
sind bunte Micky-Maus- 
Bilder von den Wänden  
eines britischen Ankunfts- 
zentrums für minderjährige 
Geßüchtete entfernt worden, 
da sie auf Kinder angeblich  
zu einladend wirkten.  
Im Zuge eines Neuanstrichs 
sollen jetzt lebensechte  
Portraits von Charles und  
Camilla für den Vergrämungs-
effekt sorgen. 

PH 

 

 

 

HENRY DAVID (HD) 

PATRICK FISCHER (PF) 

MAZYAR GHEIBY (MAG) 

PATRIC HEMGESBERG (PH) 

MICHAEL KAISER (MK) 

OVE LIEH (OL) 

WERNER LUTZ (WL) 

GUIDO PAULY (GP) 

DANIEL SIBBE (DS)
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Übertriebene E
In Sonnenberg herrscht dicke 

Luft. Bist du Reporter? Dann 

musst du mit Schlägen rechnen. 

Nicht weil Nazis gern mal hinlan-

gen (wahrscheinlich ein Vorur-

teil), sondern einfach so. 

»Die von der Presse brauchen 

sich hier gar nicht mehr blicken 

lassen«, ruft ein rotgesichtiger 

Mann, »die schreiben ruff und 

nunner, dass wir hier alle Nazis 

sind. Fehlt nur noch das KZ! Er-

bärmlich ist das, er-bär-mlich!« 

Die Leute am Gemüsestand he-

ben witternd die Köpfe. »Kamera 

runter!«, kreischt eine Frau, denn 

dem MDR ist auch nicht mehr zu 

trauen. Ein Mann, der seinen 

Hund beim Pinkeln fotografieren 

wollte, steckt schuldbewusst das 

Handy weg. »Alle ein bisschen 

nervös hier«, murmelt er. 

Das KZ fehlt allerdings wirk-

lich noch in der Struktur des 

Landkreises – nur eines der kreis-

lichen Entwicklungsdefizite, die 

infolge der glänzend gewonne-

nen Landtagswahl plötzlich of-

fensichtlich werden. Erst einmal 

müssen nämlich alle Unterkünfte 

für die »Asylis« fertig werden, da 

sind dem Sesselmann die Hände 

gebunden. Er ist eben nur Land-

rat und nicht Gauleiter von Thü-

ringen, sorry, dazu hat’s einfach 

noch nicht gereicht. 

Warum alle so aufgeregt sind, 

frage ich einen Mann, der seine 

Zigarette im Handteller versteckt 

wie ein Zwölfjähriger, der beim 

Rauchen erwischt wird. »Die Me-

dien«, sagt er, »die wecken alle 

viel zu hohe Erwartungen.« Nach 

einer Wahl gäbe es doch üblicher-

weise 100 Tage Schonfrist, sagt 

er, »aber von uns Sonnebergern 

wird verlangt, dass wir aus dem 

Stand die perfekten Nazis sind, 

von Null auf Hundert, Bilder-

buchnazis. Aber das sind wir 

noch lange nicht, das müssen wir 

selbstkritisch einräumen.« 
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e Erwartungen
Aber dieser mörderische 

Druck! Das sei wie beim Selen-

skyj mit seiner legendären Früh-

jahrsoffensive, und nun ist ja 

bald Herbst … »Diesen Fehler, 

den totalen Sieg anzukündigen, 

darf der Höcke jetzt nicht ma-

chen. Man kann auch als Fa-

schist nicht everybody’s darling 

sein. Jetzt ratz-batz eine SA oder 

ein Winterhilfswerk aus der 

AfD-Ideenschmiede hervorzu-

zaubern, nur weil die Leute das 

so wollen – das kann doch nur 

in die Hose gehen.« 

Aber es ist nicht nur die Last 

der Verantwortung für ihr eige-

nes Schicksal, die der Sonneber-

ger Bürgerschaft in diesen Ta-

gen auf den Schultern liegt. Ob 

in Schleiz, in der Reichsbürger-

stadt Lobenstein oder im dahin-

siechenden Frankenstädtchen 

Wurzbach – überall warten die 

Thüringer auf ein Signal zum 

Sturz des Ramelow-Regimes – 

und das kann nur aus Sonne-

berg kommen! 

»Da muss man aber auch un-

ser fränkisches Naturell beden-

ken«, sagt der Mann auf dem 

Markt (die Sonneberger sind 

großenteils gar keine Thürin-

ger): »Wir zanken nicht so ger-

ne. Jetzt nachts an Türen klop-

fen und Leute aus den Betten 

holen, weil sie systemtreu sind 

oder waren, das ist einfach nicht 

unsere Art. Bald muss ja auch 

der Landtag neu gewählt wer-

den, da sind jetzt eher AfD-

Hüpfburgen gefragt.« 

Na ja, sage ich, es komme 

aber auch ein bisschen auf Sym-

bole an. »Ach«, sagt der Mann 

und inhaliert aus dem Handtel-

ler, »wir haben ja nicht mal eine 

Fahne der Bewegung, da fängt’s 

doch schon mal an!« Die italie-

nischen, die griechischen, die 

französischen, die schwedi-

schen und die ukrainischen Fa-
















































































































	Eule_2023_08_01_USfin
	Eule_2023_08_02_67_68_US
	Eule_2023_08_03_05
	Eule_2023_08_06_07
	Eule_2023_08_08_11
	Eule_2023_08_12_15
	Eule_2023_08_16_17
	Eule_2023_08_18_19
	Eule_2023_08_20_21
	Eule_2023_08_22_25
	Eule_2023_08_26_27
	Eule_2023_08_28_29
	Eule_2023_08_30_33d
	Eule_2023_08_34_35
	Eule_2023_08_36_37
	Eule_2023_08_38_39
	Eule_2023_08_40_43
	Eule_2023_08_44_45
	Eule_2023_08_46
	Eule_2023_08_47
	Eule_2023_08_48
	Eule_2023_08_49_51
	Eule_2023_08_52_53
	Eule_2023_08_54_55
	Eule_2023_08_56_57
	Eule_2023_08_58_59
	Eule_2023_08_60_61
	Eule_2023_08_62_63
	Eule_2023_08_64_66

